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M 26. (Erstes Blatt.) Sonntag , den 28. Februar 1886. XVII . Äahrg.

Lokal - Nachrichten .
— Am Donnerstag Bormittag empfing S . K . H . der

Großherzog den Geheimerath Ellstätter zu längerer Vortrags -
erstaitung und nahm dann die Meldung deS Hauptmann
Betzhvld, deS Hauptmann von Schleebrügge und des Haupt¬
mann Jobst entgegen. Nachmittags gegen 4 Uhr sind II .
KK. HH . die Gräfin von Trani und Prinzessin von Bdur»
bon nach Baden -Baden zurückgekehrt . Danach hörte Seine
Königliche Hoheit verschiedene Vorträge und arbeitete bis zum
späteren Abend mit dem Gehcimeraih Freiherrn v . Ungern -
Sternberg und dem Präsidenten von Regenauer . Am Frei¬
tag Vormittag nahm S . K. H. der Großherzvg verschiedene
Vorträge entgegen und empfing dann den Premieriieutenant
Grafen von Andlaw und den Professor Strakosch von Wien .
Nachmittags hörte der Großherzog wiederum verschiedeneVor¬
träge und Abends besuchte Höchstderselbe den Vortrag deS
vr . Gerhard Rvhlfs im Museumssaal. Der ErkältungSzu -
stand S . K. H . des Erbgroßherzogs ging in einen leicht-
gradigen Gelenkrheumatismus über, dessen bisheriger Verlauf
sehr günstig war. Fieber und Schmerzhaftigkeit sind nun in
der Abnahme begriffen und das Allgemeinbefinden ist ganz
befriedigend.

— Bon S . K . H . dem Großherzog erhielt die Anstalt
für schwachsinnige Kinder in Mosbach für den Neubau ein
Geschenk von 500 t/f&

Schm. Karlsruhe , 26 . Febr . (Mitthcilungrn aus der Stadt-
rathSfitzang von heute.) Zur Berathung kommen die Voranschlags-
cntwürfe der Badanstaltenkasse , Friedhoskaffe. Rheinbahnkaffe und
Armenkaffe. Dieselben werden gutgcheißen. — Von einem Ungenannten
wurde die Summe von 1500 JL für ein weiteres im großen Ralh-
hausiaal anzubringendes Glasgemäldesenster gestistet . Außerdem hat
ein solches Glasgemäldesenster Herr Stadtrath Hoffmann gestiftet.
Der Stadtrath spricht für diese werlhvvllen Stiftungen den Gebern
seinen verbindlichsten Dank aus . — Herr Kaufmann Karl Glaser hat
eine Altardecke für die Krankenhauslapelle der Stadt zum Geschenk
gemacht, wofür ebenfalls Dank ausgesprochen wird . — Zur Vorlage
kommt das Statut einer zu errichtenden Schreiner - und Glaser -Innung.
Taffelbe wird dem Großh . Bezirksamt vorgelegt . — Zur Anschaffung
neuer Jacken für die freiwillige Feuerwehr des Stadttheils Mühlburg
soll die Summe von 2558 JL in den Gemeindevoranschlag eingestellt
werden . —' Zur Berathung des vom Referenten für das Kaffen - und
Rechnungswelen vorgelegten Entwurfs eines Ortsstatuts über das
Kaffen- und Rechnungswesen wird eine Kommission gebildet - — Fol¬
gende Arbeiten zu den Verwaltungsgebäuden des Schlacht - und Vieh-
hoss weiden vergeben : Verputzarbeiten an die Gypsermeister Hanold
und Nebel , Schreinerarbeiten an Ernst Oeser , Bausback und Karch,
Glaserarbeiten an Ludwig und Heinrich Seiderer und F . Kctterer ,
Schlofferarbeiien an Andreas Daler , Blechnerarbeiten an Schlachter ,
K . Schütt und Goldschmidt , Anstreicherarbeiten an Theodor Holst,
Schifferdeckerarbeiten an Fr . Köster . — Der zweite Festhallemaskenball
ergab bei 4239 JL 60 4 Einnahmen und 2395 JL 8 4 Ausgaben
ein Reinerträgniß von 1844 JL 52 4 , welches der Stadtgartcnkaffe
in Einnahme dekretirt wird. — Nachdem die gesetzliche Verschonungs¬
zeit des mit Sit . J bezeichneten Begräbnißseldes auf dem alten Fried¬
hof, in welches in der Zeit vom 12 . Juli 1863 bis 4 . Oktober 1865
Beerdigungen stattfanden , abgelaufen ist , soll das Gelände eingeebnet
werden . Es soll jedoch eine weitere gesetzliche Verschonungsftist bis
zum 1 . Januar 1890 gegen Entrichtung einer Taxe von 12 JL für
je ein Grab zugestanden werden . — Ein Gesuch um Auswanderungs-
erlaubniß für den 16V, Jahre alten Salomon Koppel wird Großh -
Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt. — Gleiche Vorlage erfolgt be¬
züglich eines Wirthschaftskonzessionsgesulbsdes Kaufmanns Karl Schell -
mann von Nürnberg zum Betrieb der Wirthschaft Kaiserstraße Nr . 132
zum Hofbräuhaus.

— Durch die städtische Verwaltung wurde in den
letzten Tagen an mehreren hiesigen Häusern , die als Wohn¬

stätten des vaterländischen Dichters I . P . Hebel ermittelt
worden sind, Gedenktafeln angebracht , um die Erinnerung
an den allverehrten Volksdichter auch durch diese äußeren
Zeichen zu ehren. Ebenso wurden an dem Hause in der
alten Waldstraße, wo der Schriftsteller und ba ». Hofrath
Jung - Stilling 1811 —1817 gewohnt hat, sowie an der
ehemaligen Wohnung bc8 . Dichters und bad . Hosraths F . G.
Klopstock im Zirkel solche Gedenktafeln angebracht . Von
Seiten einiger Vorübergehenden wurde nun erwähnt, daß
die Inschriften auf den weißen Marmortafeln mangels be¬
sonderer Färbung oder Vergoldung der Schrift schwer leserlich
seien , was je nach der einfallenden Beleuchtung allerdings
seine Richtigkeit Hai. Manche , hatten sich auch eine reichere
Umrahmung dieser Gedenktafeln gedacht , wogegen jedoch die
Rücksichten auf das städtische . Budget geltend gemacht werden
dürften .

— Der mittelbadische Zweigverein des deutschen Ko¬
lonialvereins hat am Mittwoch Avend im Palmgartcn unter
Vorsitz des Herrn Ministerialrath vr . Schenkel seine stark
besuchte . Generalversammlung abgehalten . Nach Eröffnungs¬
ansprache des Vorsitzenden hielt der gegenwärtig im Aufträge
des Ausschusses des deutschen KolvnialoercinS auf einer
Rundreise durch Deutschland begriffene Herr vr . Breiteu¬
bach anS Frankfurt einen belehrenden und interessanten Vor¬
trag über die deutschen Kolonicen in Südbrasilien, woselbst
Redner mehrere Jahre verlebt hat , so , daß er auf Grund
eigener Wahrnehmungen und Erfahrungen berichten konnte.
Herr Staatsanwalt Uibel berichtete hierauf über dieThätig-
keit des Zweigvereins im verflossenen Jahre, Herr Hofbankier
Nägele als Schatzmeister des Vereins über dessen finan¬
zielle Verhältnisse . Sämmtliche Vorstandsmitglieder des in
Karlsruhe etwa 400 Mitglieder zählenden Vereins wurden
schließlich einstimmig wiedergewählt .

— In der Eisenbahu -Güterbestätterri wird mit 1 . März
eine Aenberung eintrelen . Von den neuen Unternehmern be¬
sorgt Herr Franz Heyd die Beförderung der Eilgüter ,
Herr Kaspar Rauch jene der gewöhnlichen Güter vom
hiesigen Güterbahnhofc in die Wohnungen bezw . Lagerräume
der Empfänger oder umgekehrt.

— Der Bortrag des Herrn Eollegienrathes Prof . vr .
Waldeck von Heidelberg im Museum , behandelte die „Mär¬
chen der Gebr. Grimm " als klassische Leistungen der natio¬
nalen Litteralur und zwar in der auSgeiprochenen Absicht ,
die beiden berühmten Sprachforscher , welchen vor noch nicht
langer Zeit in der Rcichshauptstadt vor dem Universitälsge -
bäude ein Denkmal gesetzt worden , an ihrem hundertjährigen
Geburtstage mit einem Erinnerungsakte zu ehren. Steht es
doch fest, daß die Gebr. Grimm erstmals das deutsche Mär¬
chen aus der unerschöpflichenQuelle der germanische» Helden¬
sage herzulcilen versuchten und zwar mit so viel Glück , daß
aus ihren Versuchen ein ganz neuer Märchenschatz entstand ;
der Vortragende wurde seiner Aufgabe in anderthalbstündiger
Rede mit großem Geschick und mit einer auf gründlichen
Studien basirten Sachkenntniß gerecht . Der Vortrag ent¬
wickelte eine Fülle hochinteressanten Materials namentlich da ,
wo Herr Prof . Waldeck die Grimm'schen Bearbeitungen einer
vergleichenden Kritik mit den Erzählungen der Nibelungen und
der Edda unterzog . Der Vortrag war indeß nicht nach Ge¬
bühr besucht, vielleicht wohl , weil das Publikum im Augen«



blick doch auch fast gar zu sehr in Anspruch genommen ist.
Im Saale war cs wieder unausstehlich heiß : Jst ' S Bequem¬
lichkeit der mit diesem Gcschäfle Beauftragten , daß die Deckcn -
klappen nicht mehr wie früher geöffnet werden ?

— Ein im Allerhöchsten Aufträge S . K . H . des
Großherzogs durch Herrn Professor Karl Hoff auSgeführtcS
Bild „ Zwischen Leben und Tod " ist in dessen Atelier ( alte
Kunstschule ) am Montag und Dienstag jeweils von Vormit¬
tags 9 bis Nachmittags 5 Uhr öffentlich ausgestellt . Zum
Besten deS Baufonds des Bad . Frauenvereins wird ein Ein¬
trittsgeld von 30 H erhoben .

— Unser Thiergarten ist neuerdings um ein niedliches
Gazellenpärchen bereichert worden . Die Stadtgarten¬
besucher möchten wir bei diesem Anlasse wiederholt darauf
aufmerksam machen , daß der Stadtgarteneinnehmer lediglich
einer an ihn ergangenen strengen Weisung genügt , wenn er
sich von I e d e r m a n n o h n e A u s n a h m e die Abonnements¬
karte vorzeigen läßt . Das Nichlvorzeigenwollen der Karle
ist ebenso unstatthaft , wie das schon oft verbotene vorherige
Belegen von Tischen und Stühlen bei den Festhalle - oder
Stadtgartenkonzerten .

— Nach zuverlässiger Mittheilung scheint das Projekt
einerDampfstraßenbahn Karls ruhe — Hagsfeld allmählig
seiner Verwirklichung entgcgenzugehen . Die Direktion der
Pferde - und Dampfbahngesellschaft hat sich neuerdings dem
Stadtrath gegenüber schriftlich bereitwillig erklärt , jene Bahn¬
strecke auf ihre eigenen Kosten und ohne jeglichen Zuschuß
Seitens der Stadt oder der betr . Landgemeinden zu erbauen
und in Betrieb zu nehmen , sofern die betr . Großh . Staats¬
behörde sich entschließen könne , die Concession für die z . Z .
im Betriebe befindlichen Linien bis zum Jahre 1950 zu ver¬
längern und auf ihre Ansprüche bezüglich des Gewinnantheils
für die Durlacher Linie vollständig Verzicht zu leisten . Letzteres
Begehren wird damit motivirt , daß die Linie Karlsruhe — Hags¬
feld voraussichtlich eine nicht unbeträchtliche alljährliche Zu¬
buße erfordern werde , zu deren Deckung jener bisher geleistete
Gewinnantheil verwendet werden soll . Man ist überzeugt ,
daß die Staatsbehörde das Interesse der betr . Landgemeinden
wohlwollend im Auge behalten und thunlichst fördern werde ,
und hat auch schon der hiesige Stadtrath in zuvorkommendster
Weise seine bereitwillige Mitwirkung in Aussicht gestellt . Es
würde diese Bahnstrecke sicherlich dem ganzen Haardtdistrikle
zum Segen gereichen .

— Ein großes „ Südsee - Jnsel - Konzert " gibt in der
brillant erleuchteten Festhalle mit den vollständigen Ausschmück¬
ungen des Künstlerfestes am heutigen Sonntag Mittag 5 Uhr
Herr Kapellmeister Böltge mit der gesammtcn Kapelle de «
Lcib - Grenadier - Regiments . Die Nichtbefucher des KünstlcrfcsteS
können hierbei dessen ganzes Arrangement besichtigen .

— Das Atelier des Bildhauers und Lehrers der Großh .
Kunstgcwerbefchule Professor Adolf Heer ( alte Kunstschule
Nr . 2 ) ist am heutigen Sonntag und nächsten Montag
zur Besichtigung einiger plastischer Arbeiten in den Stunden
von 10 — 1 Uhr und 2 — 5 Uhr geöffnet . Ausgestellt sind :
zwei größere Figuren „ Fama " und „ Genius der Wissenschaft "

,
welche zur Dekoration der neuen UniversitätSaula in Heidel¬
berg — die nach den Plänen von Oberbaurath Durm zur
kommenden Jubiläumsfeier neu ausgestaltet wird — bestimmt
sind . Ferner eine weibliche Figur , welche zur Ausschmückung
einer Nische des reichen Speisesaales der Villa Bürklin von
Professor Heer mvdellirt und von Professor Lenz in Nürn¬
berg gegossen wurde . Wir verfehlen nicht zum Besuche dieser
interessanten Ausstellung einzuladen .

— Ein total betrunkener Mensch , welcher , wie der
„ Bad . Landesbote " schreibt , am Freitag Abend sein Lager
dicht neben den Schienen der Durlachcr Dampfbahn aus¬
gesucht hatte , ist nur durch die Aufmerksamkeit des Maschinen¬
führers gerettet worden . Der Zug hielt kurz vor der be¬
treffenden Stelle an , der Betrunkene wurde aufgeladen und
der Polizei in Karlsruhe übergeben . Der Maschinenführer
verdient für sein achtsames Fahren öffentliche Anerkennung .

— Zwei Gasinstallateure hatten gemeinsam die Ar¬
beiten einer Wasserleilungseinrichtung übernommen und zwar
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in der Weise , daß der eine für daS von ihm gestellte Material
nebst Arbeitslohn 200 <JL , der Andere aber nur als Arbeits¬
lohn einen kleineren Betrag zu fordern hatte . Letzterer er¬
hob jedoch seinerseits hinter dem Rücken seines Kollegen den
Gesammtbetrag der Rechnung und ist damit sofort nach der
Schweiz abgereist .

— Ein Bauersmann aus Liedolsheim ließ vor dem
Gasthause seinen Wagen stehen , was einen Taglöhner ver -
anlaßte , von demselben 2 Bunde Heu im Werthc von 1 Ji
40 H herabzustehlen . Der Dieb wurde dabei erwischt und
mußte daS Gestohlene wieder herausgcben Einem HauS -
burfchen und einem Blechnergesellcn wurden je 1 Paar Zug¬
stiefel im Werthe von 7 und 6 Ji entwendet . Im letzteren
Falle wurde der Thäkcr ermittelt und ihm die Stiefel wieder
abgenommen . Bei Schuhhändler Traub hatte sich eine Frauens¬
person aus Ettlingen ein Paar Frauenstiefel im Werthe von
9 Ji widerrechtlich angeeignet , was von dem Betreffenden
bemerkt wurde . Er vcranlaßte die sofortige Verhaftung der
Diebin , welche sich derart renitent gegen den Schutzmann ge¬
berdete , daß letzterer die wie rasend um sich schlagende freche
Person nur mit Mühe in ' s Haftlokal verbringen konnte .

— Zn Großh . Landesgewerbehalle sind zur vorübergehenden Aus¬
stellung neu zugegangen : Von Th . Frey in Bühl : l verstellbarer
Klappstuhl ; von F . Mayer & Cie . in Karlsruhe : 1 Waschtisch ; von
F . Lang in Karlsruhe : 2 Kleider- und Schirmständer aus Schmicd -
eisen : von W . Devin Krausbeck's Nachfolger in Karlsruhe : 2 Renais -
sance-Uhrcn ._ _ _ _ __ ,

Gefferltlicher Sprechsaal.
ff Ihr Sprcchsaalartikel in Nr . 24 d . Bl . hat in den

Kreisen der Bcthciligten vielseitige Zustimmung gefunden , in¬
dem man auch der Ansicht ist, daß die Schönfärberei und
die Humanitätsseligkeit in unfern S ch u l c r z i c h u n g S f r a g e n
endlich aufhören sollten . Zwei Punkte sind eS hauptsächlich ,
welche heutzutage der durchgreifenden und energischen Jugend¬
erziehung durch die Schule hindernd im Wege stehen : 1 )
das beschränkte Züchtigungsrecht der Lehrer , und
2 ) die lächerliche Eigenliebe der Eltern , welche sich
durch strenge Behandlung ihrer Kinder gekränkt fühlen und
lieber das Ansehen des Lehrers untergraben helfen , als dem
unartigen Kinde eine wohlverdiente Züchtigung gönnen . DaS
war eben in der „ guten alten Zeit " doch anders ! Wenn
man jetzt z . B . mit kindergesegnelen Familienvätern zusam -
mcnkommt , so darf man sicher darauf rechnen , daß wenigstens
einer derselben die Schulfrage auf ' s Tapet bringt und sofort
über irgend einen Lehrer seiner Kinder klagt , weil sich dieser
entweder deren -rohes Benehmen nicht gefallen lassen will ,
oder vielleicht mit daran Schuld ist, daß der geliebte Filius ,
der Stolz der Familie , nicht rasch genug die Bildungsschnell¬
bleiche bis zum Einjährigen - Berechtigungsschein durchwachen
konnte . Ebenso wird dann zu Hause über die Lehrer ver¬
ächtlich gesprochen und somit ist es kein Wunder , wenn daS
Ansehen der Letzteren Noth leidet , und überhaupt gerade daS
umgekehrte Vcrhältniß gegen früher eintritt , wo Ellern und
Lehrer gemeinsam und einig an der Kindcrerziehung ar¬
beiteten , wo der Lehrer im Ellernhause mit Achtung genannt
und behandelt wurde und wo in der Regel zu der „ bereite
innehabenden " Schulzüchtigung noch eine empfindliche Strafe
im Elternhause hinzugcfügt wurde . Es mag in unserer
Schule als Lehranstalt in der vielbelobten Neuzeit Manches
besser geworden sein , als Erziehungsanstalt dürfte die
Schule der guten alten Zeit sich immerhin besser bewährt
haben . Viäsaut oousules !

§ Ein reger Geschäftsverkehr herrscht gegenwärtig auf
dem Bureau der Steucreinnehmerei , denn mitten unter den
Freuden und Lustbarkeiten des Karnevals ist bei Manchem
in den letzten Tagen die unheilvolle Gestalt des Steuer¬
mahners erschienen , um ihn an die staatsbürgerliche Pflicht
des Steuerzahlens zu erinnern . Mit heroischer Selbstver¬
leugnung hat sich der loyale Staatsbürger pflichtschuldigst
mit dem Gedanken vertraut gemacht , die neue Einkommen¬
steuer , obwohl sie seinen persönlichen „ Betreff "

, wodurch
Mancher sehr betroffen wurde , um 50 — 75 Prozent hinauf¬
geschraubt hat , durchaus nicht für eine Steuererhöhung ,

(
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sondern nur für eine billige Ausgleichung zu halten . Nun

aber kommt hiezu noch die weitere Annehmlichkeil , daß die

Hälfte dieses hohen Jahresbeitrags schon in den zwei

ersten Monaten deS Jahres und zwar gerade in dem für

das Familienportemonnaie sehr anstrengenden Quartal der

Weih nachts - , Neujahrs - und KarncvalSfreuden

bezahlt sein muß . DaS ist hart . Es dürfte dcßhalb nicht

unpassend erscheinen , aus die praktisch ungünstige Fassung
der bclr . Anordnung oder gesetzlichen Bestimmung aufmerk¬

sam zu machen , damit nicht etwa an maßgebender Stelle

die Bcrmuthurg oder Annahme Platz greift , als ob alle

Steuerzahler , worunter sehr viele mit quartal mäßigem

Bezug ihrer Einnahmen , mit diesem Modus der Steuerer «

Hebung ganz einverstanden oder gar davon entzückt wären .
Cs kann selbstverständlich in solchen Angelegenheiten nicht
den Privalwünschcn jedes Einzelnen Rechnung getragen wer¬
den, wo aber die Unzufriedenheit eine vielseitige ist, ver¬
dient dieselbe einen Ausdruck in der Oeffentlichkeit .

X B,o der Haardt , 25. Februar. Dem Vernehmen nach hat
S . K . H . der Großherzog gnädigst gestaltet , daß die projektirte Straben -

dampsbahn Karlsruhe — Blankenloch — Friedrichsthal Spock vom Dur¬
lacher Thor an durch den Gr . Küchen - und Fasanengarten geführt werden
darf - Dieser hochherzige Entschluß des Landessürsten rust w unseren
Haardtorten , welche bisher eine leichte und bequeme Verbindung
mit Karlsruhe schmerzlich entbehren mußten , grobe Freude hervor .
Wird ja doch die Erbauung einer Straßendampsbahn einen 8*06 *0*
Umschwung in unseren unteren Haardtorten , namentlich in Blankenloch ,

E
riedrichsthal , Spöck und Neuthardt herbciführen, Sämmtliche an der
stseite des Gr - Wildparkes gelegenen Orte haben mit geringer Aus¬

nahme sehr kleine Gemarkungen mit unergiebigem Sandboden , der
eine sehr sorgfältige und lheure Bearbeitung erfordert . Die Bevölkerung
wächst und kann sich auf dem vorhandenen Gelände nicht mehr er¬
nähren . Daher haben schon viele Bewohner von Hagsseld , Blankenloch
und Büchig sich nach industrieller Thätigkeit in Karlsruhe umsehen
müsien . Nach Erbauung der projektirten Bahn würde auch für Stafforth ,
Friedrichsthal , Spöck , Neuthardt und Büchenau die gleiche Gelegenheit
zu industrieller und sonstiger Thätigkeit geboten werden . Allenthalben
sind viele überflüssige Arbeitskräfte vorhanden - So besitzt Friedrichs¬
thai mit 1140 Seelen nur 620 badische Morgen Land , Spöck mit >300
Seelen 1800 , Neuthardt mit 756 Seelen 720 . Unsere Gemeinden
hätten sich noch viel stärker vermehrt , wenn nicht die Ungunst der Ver¬
hältnisse bisher manche Bewohner zur Auswanderung genölhigt hätte . In
Friedrichstbal z. B . sahen sich im vergangenen Jahre über 30 Personen
zur Auswanderung nach Amerika veranlaßt , obwohl die amerikanischen
Verhältnisse nicht verlockende sind - Ueberdies waren bisher schon viele
Bewohner in unseren Orten neben ihrem Ackerbau noch zu anderwei¬
tiger Erwerbsthätigkcit gezwungen . So hat Spöck über 60 Maurer
und Zimmerleute , wovon etwa 30 im vergangenen Jahre zu Karlsruhe
arbeiteten . Aber auch für Karlsruhe kann die leichtere Verbindung
mit unseren Orten nur von großem Nutzen sein Die Stadt dehnt
sich immer mehr aus und bedarf deßhalb einer gröberen Zahl von
Arbeitskräften . Es mußten z. B . für die Kanalisationsarbeiten viele
auswärtige nichtbadische Arbeiter verwendet werden , während man
bei Bahnverbindung aus den Haardtorten genügende Arbeitskräfte
hätte zuziehcn können - Der Markt - und Geschäftsverkehr mit Karls¬
ruhe ist jetzt schon ein bedeutender und würde sich bei Fahrgelegenheit
noch viel lebhafter gestalten . In Bruchsal wendet man Seitens der
Geschäftsleute dem Unternehmen neuerdings große Aufmerksamkeit zu ,
da man dort die Bedeutung desielbeu wohl erkennt . Man erwägt
dort ernstlich die Frage , in welcher Weise das Unternehmen für Bruchsal
könnte nutzbar gemachl und der Geschäftsverkehr unserer Orte von
Karlsruhe weg nach Bruchsal geleitet werden . Es hat bis jetzt bei
den daselbst zur Zeit bestehenden Vcrhältniffen nur an den geeigneten
Persönlichkeiten gefehlt , um die Angelegenheit für die Bruchsaler Jn -
tcreffen energisch zu betreiben . Für Karlsruhe tritt daher die Noth -
wcudigkeit ein , um so aufmerksamer und energischer das Unternehmen

Iür Karlsruhe wäre auch der Umstand von großer
Wichtigkeit , daß für die Stadt aus den Ortschaften könnte eine grobe
Zahl von Arbeitern gewonnen werden , welche bei Bahnverbindung in
ihren Orten wohnen könnten und in ihren ländlichen Verhältnisien
gegen sozialdemokratische Agitationen widerstandsfähiger wären . Die
Oentralrstrung der Arbeiterhevölkerung in den Städten und die Los -
lonrng derselben von ihren ländlichen Verhältnisien wird sich vielleichtnoch sehr rächen . Mck Recht fingen daher manche Fabrikstädte an ,cme Dezentralinrung für die Arbeiter zu erstreben , indem man die
Kiederlasiung derselben in den umliegenden Orten begünstigt und soleichter den Herd für revolutionäre Umtriebe und Pläne unterdrückenrann . Was dre finanzielle Seite des Unternehmens betrifft , so dürfteaus eine genügende , später sich immer mehr steigernde Rente desielbenilcher zu rechnen sein . Nach detaillirten Berechnungen dürste die Strecke
Karlsruhe — Friedhof - Hagsfeld mindestens 25,000 JL , Blankenloch mit
£ u9 ' ß 12,000 JL , Fricdrichsthal mit Stafforth und Stutensee 11,000 JL ,Veuthardt und Büchenau 13,000 JL jährlich ergeben , mithinein Brultoerträgnitz von 61,000 JL Die Strecke Karlsruhe — Spöck16 lang und würde der Kilometer mit 15,000 JLberechnet , aus 240,000 JL zu stehen kommen . Nehmen wir für An¬

schaffung von Fahrmaterial , Bau von Remisen und Werkstätte noch
weiter 160,000 JL an , so würde die Bahn höchstens 400,000 JL erfordern .
Selbstverständlich würde es Sache der Gemeinden sein , das Gelände
aus ihren Gemarkungen kostenfrei für den Bahnbau abzutreten und
eventuell noch weitere Opfer zu bringen - Auf eine mindestens fünf¬
prozentige Anfangsrente und ein späteres Steigen derselben wäre
mithin sicher zu rechnen . Zieht man den gegenwärtig sehr niederen
Zinsfuß für sichere Anlagepapiere in Betracht , so wäre das Renten -
ergebniß der Bahn ein sehr befriedigendes . Unsere Kapitalisten sollten
daher , statt in unsicheren auswärtigen Papieren , deren Werth bei dem
chronischen Defizit der meisten fremden Staate » leicht sehr empfindlichen
Schwankungen unterliegen kann , in sicheren heimischen Anlagewerthen
anzulegen suchen , die , wie das projektirte Unternehmen , auch von großer
gemeinnütziger Bedeutung sind . Wie viel könnte in dieser Beziehung
noch in unserem Vaterlande geschehen ! — Möchte es bald gelingen ,
das Straßenbahnprojekt für alle Jnteressente » zu einem befriedigenden
Ziele zu führen .

Politische Wochenschau
( Deutsches Neich . ) Das parlamentarische Schwergewicht ruht

in Folge der Debatten über die Polen -Vorlagen seit Montag wieder
einmal beim preußischen Abgeordnetenhause . Die Sitzungen vom Mon¬
tag und Dienstag waren der ersten Berathung der Kolomsationsvor -

lage gewidmet und besteht das vorläufige Resultat dieser zweitägigen
Diskussion in der Verweisung der Vorlage an eine Kommission von
21 Mitgliedern . Was den allgemeinen Charakter der Debatte anbe¬
langt , so konnte man dieselbe im Grunde genommen eine Wieder¬
holung der früheren Polendebatten im Reichstage und im Abgeord¬
netenhause nennen , namentlich was die Gruppirung der Parteien
anbelangt , denn auch diesmal fand man das Centrum und die Deutsch¬
sreisinnigen aus polnischer Seite , die Konservativen und Nationallibe¬
ralen aus Seiten der Regierung . Namens der Letzteren vertheidigte
der Minister für Landwirlhschaft , vr . Lucius , den Kolonisationsent¬
wurf und griff der Minister an Heiden Tagen wiederholt in die Ver¬
handlungen ein . Er legte hierbei nochmals eingehend die Nothwendig -
keit dar , dem Anwachsen der polnischen Bestrebungen in Posen und
Westpreußen durch die Ansiedlung deutscher Bauern und Arbeiter aus
Staatsländereien einen ersten sesten Damm entgegenzustellen . Von
Wichtigkeit war hierbei die schon am ersten Verhandlungstage abge¬
gebene Erklärung des Regierungsvertreters , daß die Vorlage ihre
Spitze durchaus nicht gegen den polnischen Bauernstand in den ge¬
nannten Landestheilen kehre , die Regierung wünsche im Gegentheile ,
denselben in seinem Besitze erhalten und gekräftigt zu sehen . An dieser
Thatsache , daß die große Menge der polnischen ländlichen Bevölkerung
von den geplanten Maßregeln gar nicht berührt wird , prallen alle
pathetischen Reden über beabsichtigte Attentate wider die polnischen
Bewohner der fraglichen Provinzen ab . Nur gegen den polnischen
Großgrundbesitz , der im Verein mit dem Klerus der eigentliche Träger
der antideutschen Bestrebungen und Agitationen ist , sollen sich die
Maßregeln zur Kräftigung des Dcutichthums richten und die Koloni -
sationsvorlage hat in dieser Beziehung um so mehr Berechtigung ,
denn der polnische Adel läßt auf den weiten Länderstrichen , die er in
Posen und Westpreußen in Besitz hat , kein Mittel zur gänzlichen Aus¬
rottung des Deutschthums unversucht . Dabei soll aber auch dem pol¬
nischen Großgrundbesitze ebenso wenig irgend Etwas genommen wer¬
den , wie den polnischen Bauern , den » durch die Vorlage ist ja nichts
anderes beabsichtigt , als verkäufliche Güter zum Zwecke der Koloni¬
sation zu erwerben ; die vom Reichskanzler früher angedeutete Mög¬
lichkeit von einer Expropriation des polnischen Adels ist eben weiter
nichts , als ei» Schreckschuß . — Herr vr . Lucius verhehlte in seinen
Ausführungen nicht , daß sich die Regierung der großen Schwierig¬
keiten des von ihr geplanten Werkes bewußt sei , er sprach aber die
Zuversicht aus , daß die Regierung von der großen Mehrheit des Ab¬
geordnetenhauses , wie des einsichtsvollen Theiles der Bevölkerung hierin
unterstützt werden würde . Jndcffe » kan » man nach der Haltung der
Redner vom Centrum und von der dcutschfreisinnigen Partei bei den
Verhandlungen vom Montag und Dienstag schon jetzt die Behaup¬
tung aussprcchen , daß für die Polcnvorlagen auch fernerhin nur die
Konservativen und Nationalliberalen eintreten , daß sie aber nicht aus
die nachträgliche Unterstützung auch der beiden elfteren Parteien zu
rechnen haben werden .

Im Reichstag wurde am Dienstag » ach wenig interessanter Debatte
der Gesetzentwurf , betr . Abänderung von 8 . 137 des Gerichtsversas -

sungsgesetzes , mit einem Amendement des Abg . v . Graevenitz in
zweiter Berathung angenommen . Eingegangen ist der Branntwcin -

monopol -Entwurf . Am Mittwoch stand die zweite Berathung der
Anträge v . Helldorf und Hasenclever , betr . Verlängerung resp . Ab¬
kürzung der Legislaturperioden , neben verschiedenen anderen Gegen¬
ständen aus der Tagesordnung .

Zur kirckenpolitischen Lage ist die Meldung zu verzeichnen , daß
Bischof vr . Kopp von Fulda , das neue Herrenhausmitglied , in Berlin
mehrere Besprechungen mit Herrn v . Goßler , dem preußifcheii Kultus¬
minister , gehabt hat . Jedenfalls haben sich diese Konserenzcn auf die
Kirchcnvorlage bezogen , deren Berathung im Herrenhause demnächst
in Angriff genommen werden soll . Auch erwartet man den designirten
Erzbischof von Posen , Propst Dinder , in Berlin .

Die bayerische Abgeordnetenkammer hat am Dienstag das ganze
Gesetz , betr . die Kredite für Bahnbauten , einstimmig genehmigt , nur
der Umbau des Nördlinger Bahnhofes wurde abgelehnt .

( Oesterrrict, -Ungarn .) Im österreichischen Abgeordnetcnhause
ist am Dienstag die an aufregenden Zwischenfällen reiche Special -
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debatte über die Vorlage , betr . die Verstaatlichung der Prag -Duxer
und Dux -Bodenbacher Bahn , beendigt worden . Die Vorlage wurde
gegen die Stimmen der Linken unverändert genehmigt . Vor Eintritt
der Tagesordnung verlas Ministerpräsident Gras Taaffe eine längere
Eiklärung , in welcher sich das Gcsammlministerium gegen die Angriffe
verwahrt , welche von dem Abg . Steinwender gegen den Handels¬
minister Baron Pino wegen dessen Begünstigung einer notorisch an¬
rüchigen Persönlichkeit gerichtet , worden waren . Die Erklärung ver¬
langt , daß künftig solche Vorwürfe auf Grund des Ministerverant -
wortlichkeitsgejetzes erhoben werden sollen und appellirt im anderen
Falle an das Haus , behuss Abänderung der Geschäftsordnungsbestim¬
mungen . Diese auffällige ministerielle Kundgebung ist offenbar der
Nothwendigkeit entsprungen , für Baron Pino solidarisch einzulreten ,
nachdem es demselben im Lause der Verhandlungen nicht gelungen
war , die gegen ihn erhobenen schweren Beschuldigungen im Wesent¬
lichen zu entkrästen . Man glaubt aber ungeachtet dieses Vorgehens
des Ministeriums , daß die Stellung des Handelsministers bedenklich
erschüttert lei und nennt man bereits den bisherigen ersten Sektions¬
chef im Handelsministerium , v . Witteck , als seinen muthmaßlichen Nach¬

folger . — Der Fürst von Montenegro hat Wien
'

nach fünftägigem
Aufenthalte wieder verlaffen und am Dienstag die Heimreise nach
Cettinje angetreten .

( Frankreich . ) Aus den Kreisen der französischen Thronpräten¬
denten liegt heute eine merkwürdige Kundgebung vor . Prinz Jerome
Napoleon hat ein Schreiben an beide Kammern gerichtet , in welchem
das Gesetz gegen die Ausweisung der Prinzen als ein Gesetz gegen
Verdächtige bezeichnet wird , welches die Napoleoniden , die Soldaten
der Rcvoiution . mit deren Feinden , den Bourbons , vermische . Weiler
betont der „rothe Prinz " seine Eigenschaft als französischer Bürger
und spricht die Anerkennung der Republik , als eines Ergebniffes des
allgemeinen Stimmrechts , aus ; nur n-üffe Letztere umgesormt werden ,
das Volk müffe sein Oberhaupt wählen . — Offenbar will sich Prinz
Jerome Napoleon mit dieser Schlußwendung als künftiges Oberhaupt
der „resormirten Republik " in einpfehlende Erinnerung bringen , was
aber in republikanischen Kreisen nur Heiterkeit erregen dürfte ; auch
wird man hier die bedingte Anerkennung der Republik durch den
Prinzen schwerlich ernst nehmen . Um so ungehaltener wird man in
den honaparlistischen Kreisen über diese ungeschickte Kundgebung des
» rochen Prinzen " sein und was vollends die Royalisten anbelangt , so
werden die 'e ihm ihre Charakteristik als Feinde der Revolution und
somit Frankreichs jedenfalls nicht verzeihen .

t Spanien .) Der Oberkriegsrath bestätigte die Verurtheilung des
Herzogs von Sevilla zu achtjährigem Gefängniß und zum Ver¬
lust seines Grades .

(Portugal . ) Das stille Portugal macht durch einen Kabinets-
wechsel einmal von sich reden . Das bisherige konservative Kabinet
Fontes demilsionirte in Folge der steigenden Erbitterung , welche durch
seine steuerpolitischen Pläne in der Bevölkerung hervorgerusen wo , den
war . An seine Stelle ist ein liberales Kabinet mit dem Progressisten -
führer Cuciano Castro getreten , deffen Zusammensetzung im Lande
befriedigt hat -

( England . ) Daß die irische Rcformpolitik Gladstone 's einen
tiefen Konflikt in der liberalen Partei Englands hervorgerusen hat , be¬
stätigt neuerdings ein Aufsehen erregender Vorfall . Lord Harborough ,
bislang einer der entschiedensten Mitglieder der liberalen Partei , hat
seinen Austritt aus derselben angezeigt und zwar , wie er öffentlich
erklärt , weil seine Anschauungen über die irische Frage sich mehr mit
denen der Tories , als mit denen der Regierung decken. Es ist nicht
unwahrscheinlich , daß Lord Harborough Nachahmer finden wird und
vielleicht wird nun Mr . Gladstone hierdurch zur Erkenntniß gebracht ,

avic sehr durch seine allzu große Nachgiebigkeit gegenüber den Wün¬
schen und Forderungen der Parnellite » seine eigenen Parteigenoffen
i» ihrem Nationalgefühl verletzt werden .

( Orient . ) In Bukarest läuten die Friedensglocken , das heißt ,
bildlich gesprochen . Die Verhandlungen der daselbst tagenden Friedens¬
konferenz nehmen jetzt einen derartigen günstigen Verlauf , daß die
serbische Regierung alle militärische » Bestellungen sistircn ließ . Weiter
wird aus Bukarest gemeldet , daß von mehreren Seiten die Ausnahme
eines die Abrüstung scstsetzenden Artikels in den Friedensvertrag als
nolhwendig bezeichnet werde und hat in Folge besten der serbische
Delegirte das größte Entgegenkommen seiner Regierung in Aussicht
gestellt . Eine die Abrüstung binnen 2 und 3 Wochen sestsetzcnde Be¬
stimmung dürste daher dem Vertrage , an besten Zustandekommen nicht
mehr zu zweifeln ist , eingefügt werden .

Auch aus Athen weht jetzt ein etwas friedlicherer Wind . Am
Dienstag überreichte der neue türkische Gesandte , Feridon Bey , dem
Könige Georg sein Beglaubigungsschreiben , wobei der Gesandte der
Werthschätzung des Sultans sür den König und dem Wunsche Aus¬
druck gab , die guten Beziehungen mit Griechenland ausrecht erhalte »
zu sehen . Der König erwiderte in ähnlicher Weise und kann man nur
wünschen , daß diese gewechselten Worte keine leeren Höflichkeilsphrasen
gewesen sind . — Die griechische Flotte wird dem Vernehmen nach von
dem Hasen von Salamis nach dem Golfe von Eleusis absegeln , ver -
mulhlich weil der Zugang zu Letzterem etwas erschwert ist.

Großherzogliches Hoftheater.
Tie Aufführung der „ Maria Stuart "

, welche am Don¬
nerstag Abend bei , wie man hörte , nahezu ausverkaustem Hause statt¬
fand , bewies einestheils , wie sehr doch immer klassische Werke in der
Gunst unseres hiesigen Theaterpublikums hochstehen , anderntheils , wel¬
ches aufrichtige Jntereffe man dem ersehnten Wiedcrerscheinen unserer

Tragödin , der Frl . Bruch , entgegenbrachte , welche in der Rolle der
Maria , von langer Krankheit genesen , zum ersten Male wieder die
Bretter betrat . Daß es an einer warmen und ungetheiltcn Ovation
sür die Dame nicht fehlte , bedarf wohl kaum hier der Erwähnung .
Frl . Bruch ist eben von dem Geiste Testen , was sie darstellt , durch¬
drungen und erfüllt . Ihre Erscheinung , ihr Spiel , ihre Deklamation ,
jede Bewegung , jeder Tonfall in der Stimme ist wohl überdacht —
nein , ist entflossen dem gründlichsten Studium des Dichters , einem
ernsten und liebevollen Sichhineinversenken in die Intention des Dich¬
ters . Edler im Zorn , der stolzen Freundin gegenüber , rührender im
Ringen nach Standhaftigkeit und Ruhe beim Abschiede von den Treuen
ihrer Umgebung vor dem Todesgange kann man sich den Charakter
der Schiller ' schen Heldin nicht wohl denken ; die dichterische Gestalt
konnte nicht idealer wiedergegeben werden . — Als ein äußeres Zeichen
der Tiefe und Erregung , mit welcher Frl . Bruch in ibren Darstel¬
lungen aufzugehen pflegt , ist wohl auch die Thatsache auszufasten , daß
die Tragödin trotz stürmischen Hervorrufs am Schluffe des 5 . Aktes
nicht mehr erschien ; denn es ist ganz gewiß eines klassischen Trauer¬
spieles unwürdig , daß die gefallenen Helden auferstehen , um die Hul¬
digungen des Publikums nachträglich noch sür sich einzusammeln .
Frau Kachel - Bender war eine würdige Gegnerin der Maria ; sie
erschien ganz als die „ falsche, gleißnerische Königin " . In der Rolle
der „Elisabeth "

, wie in jenen von Leicester und Burlxjgh spricht , cs
natürlich zu Gunsten der Darsteller , wenn sie kalt lassen , viellelcht so¬
gar abstoßen . Der Ausruf der Bestürzung , mit welchem Frall Kachel -
Bender die Nachricht von Leiccster

's Flucht — das letzte Wort des
Stückes — aufnahm , lag offenbar nicht in des Dichters Willen : Schil -
ler ' s „ Elisabeth " bezwingt sich und nimmt die Kunde mit ruhiger
Fassung entgegen , Herr Winds ( Leicester ) zeigte in seiner Rolle
wieder zu wenig Mienenspiel : er bleibt sich doch gar zu gleich , ob er
seine heuchlerischen Schmeichelreden ausfeilt , oder vor der Entdeckung
seiner zwei Gesichter zitiert . Herr Prasch ( Mortimer ) sprach An¬
fangs so aufgeregt , daß es in der That der gespanntesten Ausmerk -
samkeit bedurfte , um nur jedes Wort zu verstehen . Seine Leistturg
wuchs indeß mit der Schwierigkeit der Aufgabe ; die letzte Scene mit
Maria war vollkommen schön. Tief ergriffen gab Herr Wasser¬
mann die Rolle des Shrewsbury wieder , besonders in der letzten
Scene , wo er sein Amt in die Hand der Königin zurücklegt ; die
Kennedy ( Frau Grösser ) und Pawlet «Herr Morgenwegl ver¬
fehlten ihre Wirkung ebenso wenig , wie der finstere Fanatiker Burleigh
( Lange ) . Die Darstellung erinnerte als Gesammlleistüng an die
schönsten Aufführungen der „ Maria " in älteren Zeiten .

* Literarisches .
Amerika in Wort und Bild . Eine Schilderung der Ver¬

einigten Staaten von Friedrich von Heliwald . In 65 wöchentlichen
Lieferungen 4 1 Mark . Mit ca - 600 Illustrationen . Lieferung 34 —36 .
Leipzig . Schmidt & Günther . — Staat und Halbinsel Florida ,
der letzte der südatlantischen Staaten der Union werden uns m den
ersten zwei Lieferungen in Wort und Bild vorgeführt und in der 36 .
Lieferung beginnen h >e Schilderungen der Golsstaaten Alabama und
Mississippi . Florida ist verhältnißmäßig noch wenig bekannt , die ver¬
schiedensten Menschentypen und die schärfsten Gegensätze der Civili -
sation begegnen sich hier . Hier sieht man den nur mit Hosenschurz
bekleideten Neger , den weißen Trapper und Jäger , den rothhäutigen
ernsten Indianer mit Mokassin und einem Ueberwurs von Hirsch - oder
Wolffell , den amerikanischen Pflanzer mit großem breitränderigen
Strohhut und weißer Leinenjacke , endlich de» unvermeidlichen Aankee
mit engen , dunklen Beinkleidern , schwarzem Frack und hohem Cylinder -
hut , diesem Symbol aller Civilisation , dann die Negerinnen , Mulat¬
tinnen und Mestizen . Schöne blendende Mistes und spanische Senori -
tas stolziren dazwischen umher . Man hört englisch , spanisch und fran¬
zösisch sprechen , so daß man sich eher in Algier glaubt , als in einem
Unionsstaat . — 34 sehr interestante Texlillustrationen und Tafeln
zieren diese Lieserungen , von Künstlern entworfen und von Meister¬
hand in Holz geschnitten . _ _

Hebet MeyerS Konversations -Lexikon , 4 . Auslage , be¬
merkt Scherer » Familie « dlall in einem gröbern Artikel unter Anderm :
„ Kern andres derartiges Unternehmen ist so mit dem Geist seiner Zeit
fortgeschritten , keins hat die induktive Methode der exakten Wissenschast
sich so dienstbar gemacht , keins repräsentirt so vollständig , so durch¬
gängig in allen seinen Theilen die streng wistcnschastliche Behandlung ,
der sich heute kein dem menschlichen Geist sich erschließendes Gebiet
entziehen kann " .

Vermischtes .
— Die schlichte Lebensweise unseres Kaisers spiegelt sich

am besten in den kleinen abendlichen Theegesellschaften wieder , die im
Palais staltzufindcn pflegen . Um 9 oder 9 V2 Uhr Abends , wenn der
Kaiser aus dem Theater kommt , nimmt er im Palais den Thee ein .
Dazu ist regelmäßig eine kleine Herrengesellschaft von acht bis zwölf
Personen geladen , einige Generäle , Minister , Hosbeamte rc ., und in
diesem Kreise seiner Getreuen verbringt der Monarch gewöhnlich vor
dem Schlafengehen noch ein Plauderstündchen , ist dabei sehr heiter und
aufgeräumt und erzählt gar oft Episoden und Reminiscenzen aus längst
verflossenen Zeiten . Zum Thee genießt der Kaiser nur eine Kuchen¬
bretzel , auf der Tasel sind noch Cakes und „ Sandwichs " aufgelegt ,
doch werden dieselben von den Gästen nicht angerührt , weil der Kaiser
niemals davon nimmt . Nach dem Thee wird Eis umhergereicht sowie
„ Mandarinen "

, das sind kleine , auserlesene , sehr hübsch riechende und



f,in(Ams<fcnbe Apfelsinen , von denen unsere Kaiserin alljährlich eine
orode Kiste von der Kaiserin von Japan zum Geschenk erhält. Ge .

w rd dabei nie — im Gegensatz zu dem historisch berühmten
^ abakskollegium Friedrich Wilhelms I . Unser Kaiser raucht überhaupt
inckt und versteht auch gar nicht zu rauchen , wie häufig genug der
den groben militärischen Paradediners hier und m Potsdam rc. be¬
obachtet worden ist . Wenn bei solchen Festivitäten die Tafel au ' ge-
boben ist und Alles auf das Signal zum Rauchen Harrt , dann zündet
fich der Kaiser wohl eine Cigarre an . macht auch wohl einige Zuge ,
aber in so unbeholfener Weise , daß man daran sofort den Nichtraucher
erkennt , und legt dann die Cigarre bei Seite . Die Ursache davon
hat der Kaiser oft genug erzählt : als ihn ,n seiner Jugend die Lust
anwandelte , zu rauchen, wurde es ihm strengstens verboten , und spater
als es ihm gestattet wurde , habe er keinen Geschmack daran finden
können und in der Folge dem Rauchen gänzlich entsagt . Unser Kron¬
prinz ist dagegen , wie bekannt, ein sehr starker Raucher , der verstorbene
Prinz Karl und Prinz Friedrich Karl waren es ebenfalls . — Ebenso
einfach wie der Thee , ist auch das Diner . das der Kaiser regelmäßig
von 1 bis 5 Uhr in Gemeinschaft mit der Kaiserin einnimmt , sofern
der Gesundheitszustand der hohen Frau dies gestattet . An gewöhn-
lichen Tagen , d . h. wenn nicht die Anwesenheit von Gästen einen
größeren Auswand von Küche und Keller erfordert , besteht das Diner
rn hergebrachter Weise nur aus folgenden vier Gängen : Suppe ,
Entremet , Braten , Kompot. Etwas reichlicher ist das Dejeuner be¬
messen , das der Kaiser regelmäßig um 11 Uhr Vormittags einzunehmen
pslcgt. Dasielbe besteht , bei der bekannten Vorliebe unseres Kaisers
für Hummer , seit Jahren vornehmlich aus diesem edlen Schalthier ,
das abwechselnd in den verschiedensten Formen auf den Tisch gelangt ,
dazu kommen je nach der Saison noch Austern . Hierzu „ genehmigt"
der Kaiser regelmäßig ein Gläschen Madeira, das seinem Körper sehr
wohlthut . Außerdem trinkt er zum Frühstück einen Schoppen — Vs
Flasche auf Eis gekühlten Champagner , den er oft mit Selterswasser
mischt . Den Champagner trinkt er aber nicht ganz aus , und was da¬
von übrig bleibt , muß ihm zum Diner wieder servirt werden . Bei
Tisch nimmt der Kaiser außer dem Champagner nur noch hin und
wieder einen leichten Moselwein ; Bier trinkt er niemals und Rothwein
nur , wenn er Gäste zu Tische hat , ebenso wird Kaffee nach dem Diner
nur servirt , wenn Gäste anwesend sind , sonst nicht . In wohlthuender
Harmonie mit dieser Einfachheit in der Lebensweise unseres Monarchen
sieht die immer noch rüstige Thätigkeit und Arbeitsamkeit desselben-
Das Tagewerk unseres Kaisers hat eine seit vielen Jahren feststehende
Eintheilung , von der nur in Krankheitsfällen oder, wenn die Repräsen¬
tationspflichten es erfordern , abgewichen wird .

— Ein lustiger Druckfehler ist im Ober -Barnimer Kreisblatt vor-
gekommen . Auch dieses Blatt erzählte seinen Lesern die Hinrichtung
des großen Elephanten in Hagenbeck 's Thierpark in Hamburg. Als
man den Schaden sich aber beiah, lautete der letzte Satz : „ Nach 10
Minuten war der Elephantenkolotz eine Lerche -"

— - ( Nicht mißtrauisch ) Pfarrer : «Krautbauer, schlagt Ihr denn
auch nach der Predigt alle die Bibelstellcn nach, aus die ich Euch in
meiner Predigt zu verweisen pflege ?" — Kraulbauer : » Doch net,
Herr Pfarrer , so mißtrauisch san mer net ; ich glaub' Ihnen auf 's
Wort, weil ich weiß , daß Sie ein ehrlicher Mann sind. "

— Eine Köchin in Müllheim a . Rh ., hätte bei der Kölner Koch¬
kunst -Ausstellung den k . Preis erringen können. „Thun Sie einige
Rägelchen ( Nelken ) in die Weinsuppe"

, sagte die kranke Hausfrau zu
ihrem Mädchen . Die Suppe kommt Mittags aus den Tisch , in den
Tellern macht sich ein Knirschen und Raffeln bemerkbar. Der Haus¬
herr fährt mit dem Löffel auf den Grund, und was bringt er an 's
Tageslicht : wirkliche Schuhnägell Darüber zur Rede gestellt, meinte
die Köchin , ich habe nur gethan, was mir besohlen worden ist .

— 3 « München hat kürzlich ein Maskenball der Künst¬
lerinnen staltgesunden , der von 600 Personen weiblichen Geschlechts
besucht war. Herren war der Zutritt zum Ball nicht gestattet ; trotz¬
dem soll sehr stark gezecht worden sein . Ein großer Theil der Masken
waren in Herrenkvftüm als Offiziere rc . erschienen. Demnächst soll
von Kunstschülerinnen ein ähnlicher Ball stattfinden . Selbstverständlich
ist auch die Bedienung weiblich .

Humoristisches .
— (Mildernd .) Vertheidiger : .Bedenken Sie auch , meine

Herren , daß die Zukunft meines Klienten vorläufig noch g«nz
makellos ist ."

— ( Heilkräftig .) „ Ihre Migräne wird rasch vergehen, gnädige
Frau . Ich werde Ihne » einen Thee verschreiben. " — „Einen Thee?
Könnte es nicht ein 'Kl-s ä -tusaut sein , lieber Doktor ? "

— Äur Spandau wird uns von bestunterrlchtetcr Seite geschrieben :
Das auf so räthselhafte Weise von hier verschwundene Gewehr ist ein
Mauscrgewehr. Die Aussagen des jetzigen Besitzers lassen hierüber
keinen Zweifel mehr aufkommen.

— Die Strafen , welche das zum Gesetz erhobene Branntwein¬
monopol im Gefolge haben würde , sind nicht klein, aber die größte
Strafe — wäre doch das Monopol selber. (Ulk .)— ( Kache .) Dichter : «Schon wieder meine Gedichte vom Re¬
dakteur zurückgeschickt bekommen ! Aber wart', an dem räch '

ich mich
— heut ' noch schick

' ich ihm hundert !"
— (Aus der guten alten Zeit .) Ein Landwehrmann soll nach

dem Exercieren in Arrest kommen und wird durch einen Unteroffizier
an das betreffende Lokal geführt - Nachdem die Thür geöffnet , fordert
der Unteroffizier den langen Arrestanten auf , einzutreten . Derselbe
weigert sich . — Unteroffizier : «Warum geh 'n S ' denn nöt eini ? "
— Arrestant : „Das Thürl ist zu nieder für mich — der Soldat
bückt sich nicht !" — Unteroffizier : «I ' kann do ' nöt oben aus -
brech'n laff 'n !" — Arrestant : «Der Soldat bückt sich nicht !" —
Beide wandern nun zum Kommandanten , dem der Unteroffizier die
Sache unter vier Augen vorträgt — Kommandant (zum Unter¬
offizier) : „ Laff'n S ' 'n heimgeh' n , den z

'widern Kerl !"
— lEines Säsars uuwürdig .) „ Sehen Sie , diese herrliche Büste

Julius Cäsars gibt ganz den großen Staatsmann und Feldherr»
wieder !" — „ Jewiß eminenter Staatsmann , famoser Feldherr , dieser
Cäsar ; man versteht jar nich , wie der Herr nur so für die unteren
Lateinklassen hat schreiben mögen !"

— (Lei ' m Souper.) Bankier : „Sie sind Musikkenner , Herr
Doktor ! Wie gefällt Ihnen die Stimme meiner Tochter ? " — Doktor :
„Süperb !" — Bankier : „ Sie singt jedes Lied vom Blatt , und
sollten Sie einen speziellen Wunsch haben , so würde es mir sehr
schmeichelhaft sein , wenn Sie ganz nach Geschmack wählen möch¬
ten !" — Doktor : „Dann möcht ' ich um etwas Käse bitten !"

— (Äus der Justrnktionsstundc .) Unteroffizier (zum polaki-
schen Rekruten) : „Was ist Patron ?" — Rekrut : „ HeiligerNepomuk !"
— Unteroffizier : „ Ach was , dummer Kerl ! Feuerpatron? " —
Rekrut : «FeuerpatronI" Heiliger Florian !"

— ( Höchste Zeit .) Im Torfwirthshaus entsteht unter den Bauern
lebhafter Streit und zwar gerade in dem Augenblick, als der Bader
den Heimweg zur Nachtruhe antreten will . An der Thüre dreht er
sich um , schaut eine Weile dem Streite zu und ruft dann : „Daß Jhr 's
nur wißt , wanu 's raufen woltt 's , dann raust 's gleich , — später
steh ' ich nimm er auf !"

— (Zweideutige Höflichkeit. ) Excellenz ( beim Einziehen in eine
neue Wohuung) : „ Lieber Hausherr, in dieser schönen Wohnung hoffe
ich zu sterben! " — Hausherr : „ Soll mich sehr sreuen, Ercellenz !
Soll mich sehr freuen !"

— ( Tl,eures Liedesuerhältniß.) „Das ist doch wirklich stark ! Jetztwar meine Tochter fast ein Jahr mit dem jungen Doktor verlobt und
da sie nun nichts mehr von ihm wissen will, schickt er mir eine Rech¬
nung für alle Besuche, die er ihr gemacht !" (Flieg . Blätt )

Verantwortlicher Redakteur : Friedrich
"

Gurich in Karlsruhe.
Bei Schwächezuständen , welche die Folge chronischer Krank-

heiten ( Lungenkrankheiten , Nierenkrankheiten , bösartige Geschwülste rc . )
sind , empfiehlt sich an Stelle des Cafös und Thees der Gebrauch des
reinen entölten Cacaos , der einmal die schädlichen narkotischen Wir¬
kungen jener nicht hat , anderseits aber wegen seines hohen Gehaltes
an Proternstvffen gerade für Schwächezustände von nicht zu unter¬
schätzendem Nährwerth ist . Der Cacao muß natürlich rein und von
feinstem Geschmack sein, und ist Blookers holländischer Cacao besonders
zu empfehlen ._ •_ 3798) 2 .2

Aktrei>ivad -Berpi,cht « rrg .
D 'e städt . Badanstalt in Maxau soll , da die Pachtzeit des bisherigen Pächters mit dem 31 . Mai ds . Js . zu Ende geht, vom 1 . Juni1886 an auf 5 Jahre neu in Pacht gegeben werden .

, Tie Pachtbcdingungen liegen zur Einsicht auf diesseitigem Sekretariate offen . Die zur Uebernahme des Bades Lusttragenden find
emgeladen , ihre Pachtangebote längstens bis

Mittwoch den 1« . März , Vormittags LI Uhr,
schriftlich und verschloffen mit der Bezeichnung „Badanstalt Maxau, Pachtangebot " abzugeben .

Karlsruhe, den 19 . Februar 1886. Der Stadtrat .
_ - _ Schnitzler ._ Schumacher.

WHT Ausstellung .
©in im Allerhöchsten Aufträge Seiner Königlichen Hoheit des Groß>

Herzogs von dem Unterzeichneten ausgeführtes Bild
„Zwischen Leben «nd Tod "

ist in dessen Atelier (alte Kunstschule) am Montag den I . und
Dienstag den 2 . März , je von — 5 Uhr , öffentlich ausgestellt.

Zum Besten des Baufonds des Frauenvereins wird ein Eintritts¬
geld von 3 « Pfg . erhoben. Carl Hoff , Professor .

Kelkerverpachtung .
Eine Kellerabtheilung im SchulhauS dcS

Stadlteils Mühlburg ist auf wcilcre 3 Jahre
sofort zu ve : pachlen .

Angebote wellen bis zum Donnerstag
den 4 . März , Vormittags 11 Uhr bet
uns eingereichr werden , woiclbst auch die
Pachtbedingungen einzesehen werden können.

Kailsruhe , den 23 . Februar 1886.
Der Stadtrat .

Schnetzle r . Schumacher ,
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Av
Sleindroc ^
jeglicher Art

/•A%
MM privaten and geschäftlichen Oebraoche,

insbesondere :
Visiten - und Gratulationskarten , Verlobungs¬
und Vereheliebungsbriefe , Trauer - Circulare

und - Karten etc . etc . ,
Copirdruck-Formulare in verschiedenen Farben , Rechnunas -, Quittungs- und
Wechsel -Formulare , Memoranden , Geschäftscirculare , Briefbogen , Preis -
Courants , Adress - und Empfehlungskarten , Avis- und Postkarten , Prospekte ,
Hanfcouverts mit Firma , Frachtbriefe , Ueberdrucke , Impressen etc . etc .

sowie namentlich auch
Plakat © in jeder Ausstattung

fertigt die

Buch - und Steindruckerei

Kontor der Karlsruher Nachrichten und des Plakat -Instituts .

50 50.

Sauberste und
^

GischSststlösslumg und Empfchliliig,
Ich beehre mich, ergebenst anzuzeigen , daß ich heute unter

meiner Firma im Haufe Kaiserstraße 136 , gegenüber der
Jnfanteriekaserne, ein in

Tapeten - undDecomtions-GeWstf
errichtet habe .

Mein Lager ist in Tapeten jeden Genres und nur neuester
Dessins auf das Reichhaltigste ausgestattet und bin ich in der
Lage , allen an mich gestellten diesbezügl . Anforderungen gerecht
zu werden .

Das Aufziehen der Tapeten rc . übernehme ich auf
Wunsch gleichfalls unter Garantie und halte mich vorkommenden
Falls bestens empfohlen .

Karlsruhe , den 22 . Februar 1886 .

Ed. Beck , Tapcknlagtt ,
'

Kaiserstraße 136 , ^
gegenüber der Jnfanteriekaserne.

Schellfische ,Soles ,
Merlans ,
Sprotten re.

empfiehlt
IHichael Hirsch ,

Kreuzstraße 3 .

Fromagc de Brie ,
Bonbons ,
ächt Emmenthalek Käse ,
Parmesankäse,
Renchener Rahmkäse,
Limburgerkäse
cmdsiehlt in nur I " Waare

Amalienstraßk 37.

Kaiser,
■TS4 Zirkel « 4 .U

Plintz
'
jchksDockbikr.

’ Husten , Heiserkeit , Hals - ,Brus* - und Lungenleiden etc.

best ' bewährtes , angenehmstes
HauS - und Genußmittel für Er¬
wachsene und Kinder .

Prospekte mit Geb. -Anw. und vielen
Attesten bet jeder Flasche. Niederlage
in Karlsruhe im HauptdepSt
bei Herrn HoflieferantKart Malzacher ,Emil Lorenz , Bikloriaftraße Ist und
Ecke der Sophien - und Lelsingstr . 44,
Johann Mied, Waldhornstr. 24 ; in
Durlach bei Conditor L Reißner ;
in H retten bei Emil Dyk ; in
Bruchsal bei E . ZkaUhardt ._

9 Tag,. I
&

K
Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Re>ie

von Bremen nach Amerika

in 9 Tagen
machen. Näheres bei [42]
Gottfr . Drolllnger , Karlsruhe ,

Leopolbstraße 23,
Jak . UroIlinder II . Hnlellngen ,Frledr . ■Harle , Uurlaeh ,IIrivir . Crlebel . Hünlenhai 'b ,

S , &
^ Piqu6s,

Kölsch ,
Leinen ,

SchUrzenzeug,
Halbflanelle ,

Shilling u . Cretonne,

Hemden , Kragen
Manschetten ,

Arbeitshemden, Blouson,
Unterjacken, Socken ,
Unterhosen .
Hemden - Einsätze ,
Garchentllcher ,
Vorhemden,
iC-rannttcn
Slipse ,

/ X AiisutaUunsen
in solider und reeller Wahre *u den

billigsten Preisen empfiehlt

August Schulz , [403
Herrenstrasse , »4.

ii «erren - , Damen-
u . Kinder -Wäsche ,
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Vorräthige Plakate mit den Aufschriften:
Wobnuttg zu vermiethen . l KrokodilFlaschenbier .

Laden zu vermiethen . Freiherrlich v^SetdeneckAjxS
Laden mit Wohnung zu ver - , '

miethen . Hopfner *fche - Flafchenbrer .
Zimmer zu vermiethen .

Zimmer , gut möblirt , zu ver-
miethen .

Ausverkauf .
Großer Ausverkauf .

Gänzlicher . Ausverkauf .
Großer Ausverkauf wegen Ge »

fchäftsveräuderung .
Gänzlicher Ausverkauf wegen

Geschäftsaufgabe .
Neuer Wein .

Flaschenweine .
Branntweine .

Mineralwasser .
Flaschenbier . (In großem und klei¬

nem Format . )
sind zu haben bei

Marinirte Häringe .
Neue holl . Vollhäringe .

Frisch gewässerte Stockfische .
Fußbodenlacke .

Neue grüne Kerne ,
i Neues Sauerkraut .
Haufieren verboten !

Verbotener Eingang !
Man bittet die Thüre zuzu¬

machen.
Singen und Pfeifen ist hier

nicht x^hzvbt !
Man bittet beim Empfang der
Speisen und Getränke sogleich

zu bezahlen.
Herzlich Willkommen !

Friedrich Griitsch
30 Spitalstraße 30 .

Zu verkaufen » alles neu : Kanapees
mit . braunem Damatzbezug , 2 zweithürige
polirte Kästen (Nußbaumholz ) , 3 ensthürige
Kästen, Kuchenschränke, massive .nußbaumene
h-lbsranzösische und Mainzer Bettladen, Kin-
derbettlädchen , Stroh - und Rohrstühle , ver¬
schiedene Kinderstühle , Federnroste , Stroh-
und Seegr^smatratzen , Kopspplster , Deck¬
betten , Kissen . Waschkommoden mit Auf¬
satz und zum Zuklappen, Chiffonieres , große
und klein » Kommoden mit 4 Schubladen ,4 runde Säulentische , polirte Pfeilertische,
Waschtische , Nachttische mit Marmorplatten,
Handtuchgestelle, Stroh-, Rohr - , Holz- und
Fußschemel , Nähtische, l Stehschreibpult , ver¬
schiedene Kuchentische , Dienstbotenkoffer, 1 großer
Kontortisch mit Aufsatz . alles verschließbar,
große und kleine Spiegel : Waldsträßs ^50 .

Masken ,
Narrenkappen, tan n. Bärte

in größter Auswahl ,
Kindermasken schon von 6 Pf . an

empfiehlt
Julius Stoebe ,

38 Schützenstraße 38.
A » fing « 344 , ooo^ b aI verbreitfistf all er

teutschin B lätter ü beriaup ts außerdem er -
scheinen Uebersetzun zeu in zwöls fremden
rSp ach en.

Di « Modenwelt . Jllustri
eitung für Toilette u
andarbetten . Monatlich»>>

Nummern. Preis viert
jährlich M . 1.25 _ 75 i

o . -a, rUch erschein « »24 Nummern mit Toiletten »
Handarbeiten , enthaltend it» 2000 Abbildungen .

eschreibnng,welche das aa
Gebiet der Garderobe t
Leibwäsche für Dame» , Mi
chen und Knaben, wie
da« zartere » tnde«alter «
affe», ebenso die Letbwäi

H' (" n »nd die « ett- ,wie die Handarbelten in ihrem ga»Tischwäsche >t
Umfange.

12 veilagen mit etwa 200 Schnittmuster» für alle 0genftände »er Garderobe und etwa 100 Mnster- B
^

>* n« nge » für Aeiß - nnd vuntsttikerei, Ramei
Abonnement« werde» jederzeit angenommen »et alS ^ handtn,,, » nnd . Postanstalten . — Probe -» «mer« grÄt » »nd frtnr » durch dir Srpeditioo , « erw < P «t»»amer Str . 88 ) mtn l . Opern,a ^e 3.

Expedition
Haasenstein & Togler

Karlsruhe , Kaiserstr.

Annahme von Annoncen
für

särpmtl . Zeitungend.Welt

Kataloge u. Kosten
Anschläge

gratis u . franco.

Prinzip : Reelle,
pünktlichste und

billigste yjr
Bedienung

Das 2ÖUII herbuch
( 6 . und 7. Buch MofiS ) enth . Geheimnisse

früb : rcr Zeiten, sowie daS vollst siebenmal
Versiegelte Buch , versendet für 5 Mark . I».

Buchhandlung , Magdeburg .

Lehrling -Gesuch.
Ein braver 'Ju '̂

e , welcher Lust bat das
Blechnerhandwerk gründlich zu erlernen,
kan» ' bis Ostern oder früher in die Lehre
t ' eten bei Joli . Ausenateln , Blech»
nermeister, Adlerslr. 4 oder in der Wohnung
Steinstraße 19 .

Lehrüng-Hesuch.
Ein junger Mann mit guter Schulbildung

wird aiS Lehlinz gesucht bei
Jk . Winter «fc Sohn ,

Nachf . Fried . Köchlin.

Kanarienvögel .
Ein Paar Holländer Kanarienvögel

sgrün) 1885er Zucht sind billig zu rerkausen.
Kaiserstraße 31 3 Stock.

Ein gebrauchter einthürigea. Kleider¬
kasten zu kaufen gesucht. Werderplatz 47,
4. Stock .

Neue Polstermöbel :
Sophas in Rips - und Damastbezug . Garni¬
turen mit Fauteuils und Halbfauleuils, Garni¬
turen mit Stühlen , Divans , Chaisos -longues,
Fauteuils mit brnd' vhne Einrichtung , sran-

'Mffchd » .Mbftanzöftfchk und Mainzer Bett -
lWu - trsiMch , MMwtL - und Polster . Vor-
hanastangen und Sioselten in großer Auswahl
empfiehlt M billigen Preisen : Fr . Guthörle »
43 Spitalstrabe 43 . 46

Reparaturen werden gut und billig besorgt.

Zimmer %ü veriirletherr.
(Lerrenstr . 9, HiuterhauS 2. Stock, ist sogl."a/ein schönes Logis an einen fot . Arbeiter
zn vermiethen ._

’
_

'
Äsmatienstrab - 12 , 2 Stiegen hoch, ist ein<* tldneb, aber freundlich möblirtcS Zim¬
mer sogl. oder später zu vermietben
Ouisenstr. 32, im. HjutedtzanS 1 . Stock , ist
-̂ ein' kleisies möbl. Zimmer' sogl. oder später
zu vermiethen .
fcfin einfach möblirteS Zimmer ist sogl . zu

Stock.
e>sasanenstr. 3 im 4 . Stock ist em möblirtes
O Zimmer an einen Herrn zu vermiethen.
sÄronenstr. 54 ist ein Zimmer mit £ Betten
«̂ sogl zu vermiethen .
§Vf) arienstr . 19, 4. Stock, ist ein einfaches

Zimmer mit 2 Betten an sol . Arbeiter
zu vermiethen .
sLriegstr. 26 , 3 Stiegen hoch , ist ein gut»^ möblirtes Zimmer mit 1—2 Betten zu ver-
miethen .
A) ürgerstr . 7, Eingang Blumenstr ., sind sogl.

möblirte Zimmer zu vermiethen.
dfdlerstr . 18 ist ein einfach möblirtes Zimmer

mit oder ohne Kost zu vermiethen . Zu er-
fragen Hinterhaus, unten .
9|T> erberftr . 67 ist im 2. Stock ein auf die
-<47Straße sehendes , möblirtes Zimmer an
einen sol. Herrn sogl. zu vermiethen.
Duerstr. 1 können mehrere solide Arbeiter

Kost und Logis erhalten.
0' chwanenstr . 9 parterre ist ein freund-
^ licheS möb lirtes Zimmer zu vermiethen .
0' "

chwanenstr .- Ät 4. Stock in einfach möv-lirtcs Zimmer zu vermi then .
pilalftr . 49 , >m ■£. Stock , können nochl oder 2 ordentliche Leute Kost erhalten.

( Ce ist tofll. eineSchlasnelle ju vermiethen .
.̂ Schützcnstr . 63 , im Vorderhaus , in der
Mansarde.
Lvitalstr 33 , ist ein möbl . Zimmer auf>-^die Straße gehend, auf 1 . März zu ver -
ntcthcn . Näheres im 3. Stock. _
^ chwanenstr . 22 , 2. Stock , ist ein einfach-^möbl. Zimmer mit Ofen au vermiethen .

aidhoinstr. 38, sind a» 2 sol . Ardciler
Zimmer zu vermiethen .

(^ errenstr. 9 . HmteihauS 2. Stock , könn n
ckg/i sol. Ärbciler billig Schlafstelle erhalten
Mlademiestrafte 18, im 3 . Stock , können 2
«-Mo», junge Len e Wohnung erhalten.
/irarttnstr . 8. Hinterhaus 2. Stock, i |t ein
vv OimMHf sti» hurttilitlfijH

Fleifchprejfe
auf der Freibank des WocheumarkteS .

Am 26. Februar 1886 .
Anwesendwaren 12 Fleischverkäufer , welche
verkauften : daS Kuhfleisch zu 40 Pfg ., das
Rindfleisch zu 50 , 54 und 56 Psg. , das
Schweinefleisch zu 56 u . 60 Pfennig, daS
Kalbfleisch zu 50 , 54 und 56 Pfennig , das
Hammelfleisch zu 40 und 50 Pfennig .

Am 27 . Januar 1886 .
Anwesend waren 13 Fletschverkäufer , welche
verkauften: daS Kuhfleisch zu — Pfennig,
daS Rindfleisch zu 50, 51 u . 66 Pfennig,
das Schweinefleisch zu 56 u . 60 Pfennig, daS
Kalbfleisch zu 50, 54 u. bß Piennig, das
Hammelfleisch zu 40 und 50 Pfennig .
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Heute Sonntag - err [98 , Februar
in der brillant erleuchteten

mit den vollständigen Ausschmückungen des Künstlerfestes

Grosses Süd -See- insel -Concert,
veranstaltet von der ganzen

Kapelle des 1. Mischen Leib -Grenadier-Neglmeats Ur . 109
Kapellmeister UÖltge .

Eröffnung 4 Uhr . Anfang 3 Uhr .
Abonnenten . . . . — .80,
Nichtabonnenten . . . „ 1 .—.

Für Kinder ohne Unterschied des Alters ist die Hälfte des Eintrittspreises zu
entrichten.

: 'HT Heiteres Programm .

Eintrittspreis :

ir . Tf . t

1

enu- & Tanz -Karten
fertigt in einfacher bis hochfeinster Ausführung schnell ^und billigst f

1

Friedrich Gutsch, i
Arridenx - Buch - Sc SLeindruckerei, |

50 Spikalflraße 50. |
Eine rrichhalkigr Mustersammlung lieg ! zur grfl. Cinsichk bereit. ^

-1

Marktpreise
vom 20. bis 27 . Februar 1886.

500 Gramm Fleisch : Ochsen 72 4 .Rind . 56 4 , Hammel- 60 4 » Schweine -
60 4 , geräuchertes 91) 4 , Kalb- 52- 56 4 ,Brod Weißes 450 Gr . 17 4 , schwarzes 1400Gr.
404 , Mehl , weißes 500 Gr . 28 4 . schwarzes
20 4 . 1 Sit . Erbsen 26 4 , Bohnen 20 4 , Sinsen
30 4,500 Gramm Reis 344 . Gerste 31 4 .Gries 23 4 , 50 Kilogramm Kartoffeln 1 JL
70 4 , 500 Gramm Butter 1 JL 10 4 ,
Rindschmalz 1 JL — 4 . Schweineschmalz 90 4 ,
1 Siter Milch 18 4 , 6 Stück Eier 42 4 ,
1 Liter Rahm , saurer , 80 4 ; 1 Klafter
Waldbuchenbol) 36 4 , Waldtannen-
holz 25 ^ l 50 4 , 50 Kilogramm Heu 4 JL
30 4 . Stroh . 3 ^ 10 4 ; Aal 1 ^ 20 4 ,
Barsch 50 4 . Hecht 1 — 4 , Breien 50 4 .
Milbe 50 4 . Karpfen 904 , Schleien 1 JL ,
Rothaugen 25 4 . Koretsch 35 4 .

Stlindksbuchimszügr.
K . bürten . 22 . Febr . : Emil Karl . V .

Joh . Wilh. Müller . Zimmermann . — 23. :
Bertha Franziska, K Karl Schuch , Photo¬
graph. — 25 . : Karl Christian, V . Johann
Hofer , Maurer .

Eheaufgebote . 26 . Febr . : Emil Beller
von Staad , Posamentier hier, mit Karvline
Müller , geb. Dittes von DiedelSheim.

Eheschließungen . 27 . Febr . : Alb . Koch
von hier , Kaufm. in Würzburg, mit Frieda
Roth von hier ; Jak . Bär von Treschklingen ,
Installateur hier , mit Lina Rothschild von
Münzesheim : Joh . Wilhelm Hofhcinz von
Blankenloch . Wagner allda , mit Ltsette Seitz
Wwe. geb . Nagel von Blankenloch .

Todesfälle . ^ 5 . Febr . : Frdr . 83 . Hilfs-
Wtoffnct Kraut . 9 M . 22 T . ; Friedrich , V .
Breniser Münz , 3 I .

Gottesdienst am 28 . Februar 1886 .
Evangelische Stadtgcmeinde .

V-9 Uhr Stadtlirche : Mililärgottesdtenst :
Herr Mililär -Oberpfarrer Fingado .

9 Uhr Bahnhof-Borstadt im Lehrer-Semi¬
nar II . : Herr Sladtpfarrer Brückner .

r/,10 Uhr Kleine Kirche ;
Herr Stadtpfarrer Schmidt .

10 Uhr Stadtkirche :
Herr Stadtpfarrer S ä n g i n .

10 Uhr Schloßkirche :
Herr Dekan Zittel .

4 Uhr « leine Kirche :
Herr Stadtvikar Gleis .

Christenlehre :
10 Uhr Lehrer Seminar II . :

Herr Stadtpfarrer Brückner .
V2I 2 Uhr Kleine Kirche :

Herr Hoiprediger Helbing .
</2 l2 Uhr Krrnzstraße 15 :

Herr Stadtpfarrer Schmidt .
DiakoniffcnhauSkirche , Vormittags 10 Uhr :

Herr Pfarrer Walt er .
Nachmiltag« */22 Uhr Christenlehre:
Abends -/-8 Uhr :

Herr Pfarrer Walter .
Evangelisches BereinShauS, Adlerflraße 23.

Sonntagrschuleu der Atadtmisfioa :
U

„
Öt

} großer Saal .
IN/ « Uhr : Sommerstrich,

1 ,, Augarten.
5 Uhr Abendgotteddienst :

Herr Pfarrer Mayer (Sinkenheim ) .
3 Uhr Bidelstunde »n VersaminlungSsaal

Herrcnstr. 02.

Katholische Stadt - Gemeinde .
Kathotttche Slovipsarrlrrche :
>/-7 Uhr Frühmesse .

*/29 Uhr Militärgottesdienst :
Herr Divistonspfarrer Berberich .

i/2 10 Uhr HauptgotteSdienst:
Herr Dekan Benz .

V4 12 Uhr KindergetteSdienst:
Herr Kaplan Butz .

Uhr Christenlehre.
3 Uhr Bruderschaftsandacht._( Alt ) Katholische Sradt - Gemeinde .8 Uhr Kleine Kirche :

Herr Stadtpfarrer Boden sie in .
Evangelische Gemeinschaft: Im Saale des

Herrn Schüßler , Ecke der Bahnhof- und'Marienstraße 1 , Nachmittags V,4 Uhr.
Methodiücngcmeindr: im Betsaal , Zirkel18 » , Vormittags 9V- und Abends 5 Uhr. :

Engligh Service .

I

at the Diaconissen - 1
Haus - Church, Corner of
Leopold - and Sophien ,

strasse .
Rev . J. B . Harding , Chaplain, B . A.,

_ Gartenstrasse 21 ._
Kunstverein.

Eingang vom Siblogplag bei dem botani¬
schen Garten . Geöffnet Sonntag und Mti »
wochs Vorm. 11 —1 Uhr u . Nachm . 2 — 4 Uhr.
Dienstags u . Freitags , Vorm , von 11 — 1 Uhr . .EintnN -'preiS für 'Nichtmitglieder 20 4 .
70 . Die Tauholer , holländische Strandscene,von Demselben .
73 . Studienkopf , von Rob . Scheefer hier.75. Vor dem Feste, von H. Marschalk hier.
76 . Im Wald , von Prof. Hugo Knorr hier.
77 . Kinderportrait, von Frieda Hoeck hier.
78 . Portrait , von Marie Gratz hier.
79 . In Zwingenbergam Neckar, von K. Wey¬

her in Baden.
80 . Großmutter, ihren Enkel waschend, von

Alex, von Wahl in München . j81 . Die verlorene Brille, von Demselben. I
82 - Stillleben , von Frau Marie Hesse hier. !
83 . Aus dem Taunus , von N. Kinsley hier . ,
84 . Zwölf Originaltempera- Bilder von Conr. !

Schreiber in Nürnberg.

Grosth . Hoftheater. -
Sonntag den 28 - Febr. : 31 . Ab . - V . »Der
Trompeter von Säkkingen . " Oper r„ 3
Akren nebst einem Vorspiel . Mit aulorisirter j
theilweffer Benützung der Idee und einiger ,
Originallieder aus I . Victor von Schef - .
fei’© Dichtung von Rudolf Bunge . Musst i

von Viktor E. Neßler. Anfang 6 Uhr. :
Montag den 1 . März : 6 . Ertra -Vorst. zu i
ermäß Preisen ( mit des . Ab . ) « Ein Som - !
mernachtstraum . « PhantastffchesSunipiel
in 3 Akten von W . Shakespeare- Uebersetzl

'
von Schlegel . Masik von Fel. MendelSsohn -

Bariholdy . Anfang >/27 Uhr .
Dienstag den 2. Mä -z : 30. Ab.-V . „Dir
wie mir . " Schwank in einem Akt frei bear¬
beitet von Roaer . — Neu etnstudirt : «Die
kranke Familie . " S t'wank in 3 Akten von
G . von Moser und W. Drost . Anfang

-/-7 Uhr .
Mlltwoch den 3. März : In Baden . 20.
Ab . -V . Neu einstudirt : „Dir wie mir ."
Schwank in einem Akt srei bearbeitet von
Roger. — Neu einstudirt : „ Die krank «
Familie . " Schwank in 3 Akten von G .
von Moser und W . Drost. Ans . >/-7 Uhr .
Donnerstag den 4 . März : 32 . Ab -Vorst .
„ Der Troubadour . " Oper in 4Akicn nach
dem Jlalieniswen de > Saivator Cammerano
von Hch . Prosch . Musik von Josef Verdi .

Anfang >/27 Uhr .
Freiiog den 5. März : 33. Ab . -V . Zum 1.
Male wiederholt : „Der Blitzableiter . "
Lustspiel in einem Akt von F. Genstchen .
» Die kranke Familie . « Schwank in 3
Allen von G . von Moser und W . Drost.

Anlang >/2? Uhr.
Sonntag den 7 März : 5 . Vorst , außer Ab.
FastnachtSvoistelluna zu ermäßigten Preisen.
Neu einstudirt : Der Verschwender ."
Zaubcrmärchen in 3 Akten von Ferd. Rai-

mund. Anfang 6 Uhr .Uhr bl . Messe
KarlSruhe. Redaktion, Druck und Verlag von Friedrich Gut sch .
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